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RacDonald siir wirtschaftliches Zusammenziehen

mit Deutschland.
Deutschland kann uns Schwierigkeiten machen?
London, 16. April. Jn der dieswöchigen Ausgabe der

von Dr. Hoden Guest herausgegebenen Wochenschtift London
»Weekly« schreibt Ramsay MacDvnald über die Notwendigkeit
eines wirtschaftlichen Einoerständnisses zwischen Grvßbritannien
unb Deutschland. Er erklärte, es würde einer der schlimmsten
Fehler sein, wenn England glaubte, daß die englische Wirt-
fchastspolitik auch nur in der Hauptsache auf die Märkte
innerhalb des britischen Reiches gerichtet würde. Die Tatsache,
daß Deutschland England fehr viele Schwierigkeiten bereiten
könne, mache es schon notwendig, daß die Englävder zu
einem Abkommen mit den Deutschen gelangten, wenn sie eine
gefährliche Konkurrenz, die aus alle Fälle beiden Teilen
schaden müsse, beseitigen wollten. Ein vollständiges wirt-
schastliches und industrielles Uebereinkommen zwischen Eng-
land unb Deutschland würde sehr viel Gutes erzeugen.

Der Herausgeber der Zeitschrift Haden Guest ist mit
diesen Ausführungen nicht einverstanden. Er bemerkt dazu,
daß ein engeres Zusammenarbeiten zwischen Großbritannien
und den anderen Teilen des britischen Reiches nicht nur
beide Teile bereichern, sondern auch neuen Reichtum schaffen
würde, während man von der Zusammenarbeit mit Deutsch-
land nichts anderes erhoffen könne, als eine Erhaltung des
gegenwärtig bestehenden Handels unb die Bethinderung
weiteren Schadens. Das Zusammenarbeiten mit den anderen
Reichsteilen dagegen bringe Wachstum, Entwicklung und
Ausdehnung.
Stresemann fordert Erfüllung der Versprechungem

Köln, 16..April. Dr. Stresemann nimmt in einem dem
,,Stadtanzeiger der Kölnischen Zeitung« überfandten Artikel
nach einem Ueberblick über die politischen Geschehnisse der
letzten Zeit im Jns unb Auslande zur Rheinlandbesetzung
Stellung. Er schreibt u. a.:

Die bewaffnete Macht im Nheinlande stellt eine völlige
Anomalie zu der gegenwärtigen Situation in Europa dar.
Wir sehen heute nicht, daß die Bersprechungem die in einer
seierlichen Note der Besaßungsmächte über die fühlbare Herab«
seßung der Besatzung abgegeben worden sind, durchgeführt
werden. Obwohl die legten französischen Truppen demnächst
das Saargebiet verlassen, sehen wir aus der anderen Seite
ein ungerechtsertigtes Mißtrauen gegenüber der ruhigen Be-
völkerung an ber Saat in der Forderung eines wenn auch
nicht militärisch aufgezogenen Bahnschutzes Das Beste wäre
es sur die Entwicklung der Verhältnisse der Welt, wenn in
den Nheinlandfragen die Jnitiative freiwillig von der Gegen-
seite ergriffen und durchgeführt würde; denn es ist nicht nur
Deutschland, das ein Interesse am Frieden Europas hat.

Deutsch-polnische Verhandlungen in Wien.
Berlin, 16. April. Die deutsche und die polnische

Regierung sind sich darüber einig geworden, daß in der
zweiten Hälfte des Mai über die Aufhebung des polnifchen
Moratoriums vom 20. November 1919, über das Eigen-
tum der Körperschaften des [öffentlichen Rechts in den
durchschnittenen Grenzkreisem über die von den Kommunen
in den abgetretenen Gebieten geleisteten Unterhaltsbeiträge
für Kriegshinterbliebene sowie über Aufwertungsfragen
Verhandlungen eingeleitet werden sollen.

Gras Bethlen über seine Jtalienreisr.
Ofknpcsy _16. April. Minifterpräfident Graf Bethlen

äußerte nach feiner Rückkehr Journalisten gegenüber: Jch
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Zliittmocb, den 20. April

bin mit dem Ergebnis meiner Romreise äußerst zufrieden.
Mit meiner Reise bezweckte ich in erster Linie, die Frage
des Attsgangs Ungarns zum Meere unb den Abschluß
des Freundschaftsvertrages mit Jtalien zu fördern. Der
Ministerpräsident gedachte in Worten größter Anerkennung
der Persönlichkeit Mussolinis und erklärte, die ungarische
Regierung werde das faschiftische System, besonders in
seinen sozialen Beziehungen einem Studium unterziehen.
Dies bedeute jedoch keineswegs, als ob eine Kopie des
Faschismus angestrebt werde, sondern bloß daß die Reformen,
die ich im faschistischen Jtalien praktisch bewähren, auch
in Ungarn übernommen werden sollen.

Die Wirren in China.
Ernste Lage in Hankau.

Erhanghai, 16. April. Die Lage der Fremden, die in
Hankau verblieben sind, ist ernst, da die Bolscdewiften die
Oberhand zu gewinnen scheinen, was auch aus dem Angriff
und der Plünderung der japanischen Konzession zu ersehen
ist. Die Japaner haben jedoch die Kvnzession noch nicht ge-
räumt. Die Fremden aus dem Jnneren Chinas fegen ihren
Zug nach den Hafenstädten fort. Unter ihnen befinden sich
neuerdings auch katholische Missionarg was sich in China
bei Aufftändifchen noch niemals ereignete. Jnfvlge des Bruches
zwischen Tschiangkaifchek und den Kommuniften befürchtet
man neue Bekwicklungen in Hankau. Aus dringenden Wunsch
der amerikantfchen Handelskammer in Honkou hat Admiral
Williams, der Befehlshaber der nocdamecikanischen Streit-
kräste in den chinesischen Gewäfsern, den Kreuzer »Cincinnati«
und zwei Zerftörer nach Hankau geschickt.

Dunkeln, 15. April. Die kommuniftisch gerichtete Bauern:
union hat die gewaltsame Durchführung ber Landoufteilung
in der Provinz Hanan in Angriff genommen. Verschiedene
Grundeigentümer wurden getötet. Die Bewegung hat in
allen Städten der Provinz die Oberhand erlangt und schwere
Ausschreitungen verursacht.

Entwassttnngder Kommnnisten in Konten.
Schanghah 16. April. Nach Funkmeldungen aus

Kanton wurden auf Anordnung der Kantvnregierung die
Streikpoften und bewaffneten Kommuniften in Kantvn und
Umgebung gestern eingekreift. Es kam zu heftigen Kämpfen,
bei denen, wie es heißt, ungefähr 100 Kommuniften gefallen
sind. Zahlreiche Berhaftungen wurden vorgenommen. Es
sind alle Borsichtsmaßregeln getroffen, um das Fremdenviertel
in Kanton vor den Auswirkungen der Kämpfe« in der
Chinefenftadt zu schützen. Zurzeit herrscht im Fremdenvierteh
das sich auf der Jnsel Schamien befindet, völlig Ruhe.
Jn Hongkong erfolgte eine polizeiliche Durchsuchung des
Hauptquartiers der Stteikleitung. Sämtliche Anwesenden
wurden verhaftet und zahlreiche Gewehre beschlagnahmt

Die Haltung Japans.
Tokio, 16. April. Amtlich wird bekanntgegeben, daß

Japan seine Garnisonen in der Mandschurei verstärke
Paris, 16. April. Jm »Matin« beschäftigt sich Jules

Sauerwein in einem aus ber früheren deutschen Kolonie
Kiautschau datierten Artikel mit der Haltung �upuus zum
chinesischen Bürgerkrieg. Sauerwein schreibt, daß die gegen-
wärtige Anarchie zwar augenblicklich eine Sicherheitsgarantie
für Japan barftelle. Japan blicke aber in die Zukunft unb
es liege ihm daran, die Bildung eines rusfischschinesifchen
Blockes von 550 Millionen Einwohnern zu verhindern, da
dieser offenbar als erstes Ziel habe, die Mandschurei dem
japanifchen Einfluß wieder zu entreißen. Japan, das durch
den chinesischen Bürgerkrieg in feinem Handel monatlich um
15 Millionen Dollar geschädigt werde, suche augenblicklich
die Unterstützung Englands unb Amerikas, und aus dieser
Erwägung heraus habe es vor allem die Einladung Eoolidges
zu der Flottenabriiftungskonserenz angenommen, besonders
auch deshalb, um bei dieser Gelegenheit das sfiatische Problem
von neuen Gesichtspunkten wieder aufrollen zu können.
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·Peking, 16. April. Der hiesige japanische Gesandte
erklärte im Japanischen Klub, daß bie im Jnnern des Landes
zerstreut wohnenden Japaner gut täten, sich an die großen
Platze zu begeben. Jn Peking unb Tientfin sei für aus-
reichenden Schutz gesorgt unb es liege baher kein Grund
vor, diese Plätze zu verlassen.

Kantons Antwort aus die Note der Mächte.
Schanghai, 15. April. Die Antwortnoten des Ministers

des Aeußern der Kanton-Regierung, Tschen, an die fünf
Protokollmächte sind nunmehr veröffentlicht worden; die Roten
haben einen identischen Wortlaut, mit dem einzigen Unterschied,
daß in den Noten- an Großbritannien unb bie Bereinigten
Staaten des »Bombardements des fchuglofen Nanking« und
in den Noten an Großbritannien unb Frankreich des �Ebern:
barbements des schutzlosen Schamien« Erwähnung getan wird. «
Offenbar bezieht sich die Bemerkung über Schamien auf bie
Beschießung die im Jahre 1925 ftattgefunben hat. Tschen
schlägt die Nachprüfung der Borfälle durch eine Jnternationale
Untersuchungskommissivn vor. Eichen erkennt grunbfiiglicl!
eine Entfchädigungspflicht für solche Schäden an, welche von
regulären kantonesischen Truppen angerichtet worden sein
sollen, nicht aber für die Taten von ,,Nordrebellen, die als
Lockspißel handelten«, und nicht für die durch die Schiffs-
geschütze der fremden Mächte verursachten Beschädigungem
für welche allein die Großmächte verantwortlich seien.

Paris, 15. April. Nach einer Meldung aus Newyork
hat der kantonesische Außenminister Eugen Eichen eine Bot-
schaft an das amerikanische Bolk gesandt in der er die Re-
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gierung der Bereinigten Staaten beschuldigh Nordamerika in
ein ähnliches Massaker wie das des Weltkrieges von l9I4,
nur daß es dieses nom übertreffen werde, verwlrkeln zu wollen.

Oieichstommifsar für Handwerk und Kleingewerbe.
Jm Reichswirtschaftsministerinm ist der Ministerialdirigenh

Geheimer Regierungsrat Dr. Reichardt, zum Ministerialdirektor
ernannt worden. Jhm ist die Leitung der nach den Be-
schlüssen des Reichstages neu gebildeten Abteilung übertragen
worden, in der die Angelegenheiten des Handwerks und des
Kleingewerbes, des gewerblichen Genofsenfchafts- und Kredit-
rvesens, sowie die Fragen der Reichsgewerbeordnung, ihrer
Ergänzung und Abänderung bearbeitet werben. Ministerial-
ditektor Dr. Reichardt übernimmt damit zugleich die nach den
Beschlüssen des Reichstages mit der neu geschaffenen Stelle
verbundenen Funktionen des Reichskommissars für das Hand-
werk und das Kleingewerbe.

Lokales
Ramslam den 19. April 1927.

= Hochwaffer der Weide. {infolge der Regengiiffe
der letzten Tage führt die Weide Hoch-nassen Wenn auch
nicht gerade die Höhe des Wassers die der Borjahre erreicht,
so hat dieses doch schon auf den an ber Weide liegenden Feldern
sehr viel Schaden angerichtet. Bei Jakobsdorf sind zirka
200 Morgen Wiesen unb Felder unter Wasser und bilden
einen einzigen See. Aus den Wiesen am Schlachthof in
Namslau staut das Wasser an der Ehausseebrücke und über-
schwemmt ebenfalls einen großen Teil der Wiesen. Auch bei
Wilkau unb 9amnig ist die Weide über die Ufer getreten.

- Etrafsenfperrungen. Für jeden Verkehr werden
die im Ausbau als Kunststraßen zweiter· Ordnung begriffenen
Wege: l! Banktvitz��Vrieger Kreisgrenze vom 20. April bis
7. Mai d. J., 2! Lorzettdorf�Hennersdorf vom 3. Niai bis
28. Mai b. J., 3! Walleudorf�Polkotoitz�Hetrtrersdorf vom
19. April bis 27. Juni d. J., gesperrt.

= Evangelisch-Kirchliches. Am Mittwoch, den 20. April,
veranstaltet der hiesige Eo. Kindergottesdienst wieder einmal
einen Elternabend im Saal von Schwuntek, abends pünktlich
um W« Uhr. Der Leiter spricht über das Thema: Unsere
Kinder � unsere Hoffnung. Außerdem findet eine Vor-
führung von etwa 50 Lichtbildern statt, die gute Ausnahmen
von den denkwürdigen Stätten der biblischen Geschichte aus
dem Heiligen Lande zeigen. Ferner wollen auch die Kinder
durch Deklamationen und Reigenauffiihrung allen Befuchern
Freude machen. Der Eintrittspreis ist für Erwachsene ein-
heitlich und beträgt pro Person 0,30 Mk. Die lieben Eltern
unserer Kinder, aber auch alle die, die wirkliche tätige Glieder
unserer Gemeinde fein wollen unb die sich für unser Gemeinde-
leben verantwortlich fühlen müssen, insonderheit die Mitglieder
der Gemeindevertretung, sind herzlich zu diesem Abend-ein-
geladen. Nachmittags um 3 Uhr ist eine Generalprobe, zu
der die Kinder Zutritt haben, die abends den Erwachsenen
nicht die Plätze wegnehmen sollen. Kinder zahlen nachmittags
pro Person 0,20 Mk. ·

- Sommers-reife im Riefengebirge. Der Gastwirts-
verein Brückenberg��Krummhiibel setzte die Richtpreife für
»die Sommersaison wie folgt fest: Balle Pension l. Klasse
von 7 Mk. an. 2. Klasse von 6 Mk. an und 3. Klasse von

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Lehne.

Nachdrucli verboten.
75. Fortsetzung.

»Ach, Gwendoline! Sie hat mich nie verstanden. Doch
ich verzeihe ihr. Mein Los war, verkannt zu werden in
meinen besten Absichten und Wünschen. Nur du, Mutterle,
haft mich verstanden, und das danke ich dir in meiner legten
Stunde« Jedes Wort machte ihm Beschwerden; fein
Sprechen sank zu einem unhörbaren Flüstern. �- ,,Mama,
grüße mir auch die Hanna! Sag� ihr, daß ich sie doch geliebt,
mich ihrer aber nicht würdig genug fühlte � ich wollte nur
erst innerlich reifer werden! Ah, der elende Zwiespalt in
mir �- im bin kein ausgeklügeltes Buch, ich bin ein Mensch
voll Widerspruch � und du Mama, hast immer meine
größte Liebe besessen � � aber das Leben hat mir fegt
einen Ekel eingeflößt ��« Er taftete nach ihrer Hand. Die

·Krankenschwefter, die etwas abseits gestanden, trat näher
und gab ihr einen Wink � es war Zeit zu gehen!
Baronin zwang ein Lächeln um den behenden Mund.

»Ich muß jeßt fort, mein Bub! Doch im komme morgen
wieder �« Sie wäre so getne geblieben; aber sie mußte
sich dem Gebot fügen �- ohne Widerspruch. Sie» neigte
sich über den Sohn zum Abschiedskuß Da erfaßte ihn säh
eine heiße Angft � er hielt mit seiner legten Kraft ihre Hand.

»Du bleibst, Mutter, du bleibst hier �- � im fühle es,
im muß sterben! � Du hast mir das Leben geschenkt, sei
nun aum in meiner legten Stunde bei mir ��l Aber im
will doch nicht sterben � er richtete sich mühsam auf und
starrte mit weit offenen Augen geradeaus.

Gwendoline war es sehr peinlich, dem Herzagpaar von
den Ereignissen der legten Tage zu berichten. Ernst und
traurig sah Maria Ehriftina sie an. Sie schüttelte den Kopf,
wie nicht begreifend.

»Warum haft du mir nichts gesagt? Jch stand bom
zu deiner Verfügung, Gwendoline! � Um Geld ein Menschen-
leben zu opfernl Ein Wort hätte es bim gehaftet � unb
das alles wäre nicht geschehen -�« sagte die Herzogin mit
ernstem Vorwurf. Der Herzog sagte gar nimts, er fah Gwen-
doline nur unoerwandt an.

Die

5,50 am. an. Als Uebernachtungspreis für Durchreisende
gilt für 1. Klasse ein Betrag von 3 Mk. an, für 2. Klasse
von 2 Mk. an und für 3. Klasse von 1.50 Mk. an. «

= Rreistag. Die nächste Versammlung des« Kreistages
findet am Donnerstag, den 28 April 1927, vormittags 9 Uhr,
im Sitzungszimmer des Kreisharrfcs statt. Auf der Tagesordnung
stehen 12 Vorlagen:

Vorlage 1. Vorlegung der Verhandlung über das Ausscheiden
eines Kreistagsabgeordnetetr und Veschlußfassung über die
Feftsltcllutig des Ersatzmannes, sowie Einführung des Ge-w� ten.

Vorlage 2. Erstattutig des Verwaltungsberichts für das
Kalenderjahr 1926 gemäß § 127 ber Fireisordtiuttg

Vorlage 3. Festftellung des Kreishaushaltsvoranschlages für
das Rechtrrcttgsjahr 1927 und Beschlußfassuug über die
Aufbritigutig der Kreisuttrlage

Vorlage 4. Prüfung, Feftstellutrg und Entlastung der am!»
nung ber Kreiskonimnnalkasse für das Rechnungsjahr 1924.

Vorlage 5. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rech-
nung der Kreissparkase für das Kalenderjahr 1925.

Vorlage 6. Prilfung, Tfeftstelltrtig und Entastutig der Rech-
nung der Kreisbanh Vankabteilring der Kreissparkasse, für
das Kalenderjahr 1925.

Vorlage 7. Aenderrcng der« vom Kreistage am 18. Mai 1926
beschlossenen Ordnung betreffend die Erhebung von Ge-
biihren für« die Prüfung von Vaugesuchen durch das Kreis-
bauatnt.

Vorlage 8. Ersatzwahl zum Steuerausfchitß für das Finanz-
amt Namslau

Vorlage S!. Wahl von Schiedsmätiitern
Vorlage 10. Wahl eines Atntsvorsteher-Stellvertreters für

den Anttsbezirk Eisdotf
Vorlage 11. Aufnahme eines langfristigetr Darlehus aus

Biitteltr des Sosortprograttitns 1926.
Vorlage 12. Aufnahme eines Darlehns aus der produktiven

Erwerbslosenfiirsorge zur Ausführung von Notstaudsarbeiten
= 5. Schlesische Jagdausstellung Wie im Borjahre hat

auch in diesem Jahre König Friedrich August von Sachsen das
Protektorat der 5. Schlesischen Jagdausstellung übernommen,
welche in der Zeit vom 5. bis 8. Mai in der Südhalle des
Ausftellungsgeländes in BreslausScheitnig in Verbindung
mit dem Maschinenmarkt ftattfindet. Jn Anbetracht des
Osterfestes hat der Ausstellungsausschuß die Einlieferungsfrist
der Trophäen über den 19. hinaus bis Donnerstag, 21. April,
verlängert. Ausnahmsweise können. die bis dahin noch nicht
angemeldeten Trophäen zugleich bei der Ablieferung ange-
meldet werden. Später eingehende Trophäen können sowohl
bei der Prämiierung als auch bei ber Aufnahme in den
Katalog nicht mehr berücksichtigt werden.

?? Goldene Hochzeit. Das Bauergutsartszügler Glatzssche
Ehepaar in Groß-Marchwitz beging am zweiten Osterfeiertag die
goldene Hochzeih Auf die Intention des Jubelbrautpaares, das
sich noch der besten körperlichen und geistigen Frische erfreut,
brachte Herr« Kaplan Moschek im Schulgottesdietrst um Ists Uhr«
das heilige Meßopfer mit Segen dar.

= Die hiesige Ortsgruppe des »Stahlhelms«  Bund
der· Frontsoldaien! hielt am 9. April ihre Pflichtoersamms
lung im Rahmen einer Bismarckgedenkfeier ab. Um 830 Uhr
eröffnete der Ortsgruppenführer Kamerad Decke: die Ber-
sammlung, begrüßte unser Ehrenmitglied Kamerad Wiese sowie
die übrigen Kameraden und hielt anschließend folgende Rede
zum Gedenken an den Geburtstag unseres ersten Kanzler-s:

,,Hoheit, es wäre ein Wafserfchöpsen mit Sieben gewesen.
Jcb hatte Hoheit schon von meinem Bruder erzählt � im
konnte Hoheit nicht damit belästigen! Bei der Beranlagung
meines Bruders wäre es ganz zwecklosi Jch habe schon
mehr als genug für ihn getan � im fühle mich frei von
aller Schuld«

Maria Ehriftina schauerte leimt zusammen.
»Und dennoch«, flüsterte sie mit blassen Lippen, »du bist

hart, Gwendoline ��"
»Man muß es manchmal fein, Hoheit, und wenn es

einem das Herz brechen will. Meine Mutter ist untröstlich!
Malte war ihr Abgott -� � und mir zürnt sie � wir sind
uns innerlich nicht nahe gekommen! Jch bin immer allein
gewesen �-"

Der Herzog sah mit verzehrendem Blick auf die schwarz-
gekleidete Mädchengeftalt mit dem ernsten schönen Gesicht,
und heiß wallte es in ihm auf.

»Allein sind Sie, Fräulein von Reinhardt? Es dauert
aber doch sicherlich nicht mehr lange, daß dieses Wort für
Sie Geltung hat«, bemerkte er lächelnd, »wenn Sie einmal
heiraten � ««

»Ich heirate nicht, Hoheit �«
»Mit solcher Bestimmtheit behaupten Sie das? Das

läßt beinahe auf eine unglückliche Liebe schließen, Fräulein
von Reinhardt ��«

Scherzhaft drohte er mit dem Finger, sie dabei gespannt
anblickend. Langfam stieg ihr die Röte in das blasse Gesicht.

»O nein, Hoheit, im liebe nimt unglümlim. Aber das
Glück liebt mich nimt �� � es hat mim vergessen �"

»Beklagft du dich, GwendolneZ Wie viele teilen doch
dein Geschick! Du aber hast etwas vor ihnen voraus: Dir
gab ein Gott zu singen, was du leideft ��� �«

Die Herzogin mußte haften, sie sah recht angegriffen
aus, ein böser, . langwieriger Katarrh machte ihr zu schaffen.
Der Herzog erhob lich, um die Damen zu verlassen. "Er
streifte Gwendoline mit einem seiner heißen Blicke, vor
denen sie sich seit einiger Bei: fürmtete.

,,Heitern Sie mir die Herzogin ein wenig auf!« sagte
er, ,,fie soll nichts Trauriges sehen und hören«

Noch am gleichen Tage, als Maria Ehristina ein wenig
ruhte, gelang es ihm, Gwendoline unbeobachtet zu sprechen.
Es war im kleinen Salon der Herzogin, in dem sie nur ihre

Der l� April! Welcher deutsche Mann, welche deutsche Frau

diesem Tage geboren wurde! Dessen Jugend- und Mannesjahre
in eine bewegte Zeit fielen, in eine Zeit, die von nachhaltiger
Wirkung für Deutschland und seinen Helden wurde. Durch
Bismarcks Tätigkeit als Bundestagsgefandtey als Gesandter
zu Petersburg und Paris, wurde der Grundstock gelegt zu dem
Gesichtskreis, der aus den engen Bahnen der vaterländisches!
Grenzen hinausführt in die Weiten der« Er«de, der Bismarck den
klaren Blick schärste, um Ziel und Mittel zu erkennen für die
Weltgeltung seines Volkes. Dies Hinausfireberr aus den Engen
der Kirchtumpolitil fand Nahrung und Kraft in Bismarcks
Preußentuny von dem er ganz durchdrungen war, jederzeit auf-
richtig und stolz bereit, für dieses Preußen sein Leben zu opfern.
So wurde er trotz, der« gigantischen Kämpfe, die er zu bestehen
hatte, zum ruhenden Pol einsichtsvoller Deutschen zum Inbegriff
des Lebendigen und Notwendigety zum Gründer des Deutschen
Reiches.

Jahrelang war der« Schlachtruf: Fiir oder« gegen Vismarckl
Wir heutigen Nienfchetn die wir die geschichtlichen Vorgänge der
damaligen Zeit überblicken, schauen �- gebannt von der« Kraft
des Titanen � bewundernd ans den beispiellosen Lebenskampf
des Kanzlers Friedrich Wilhelm IV.,- dem Bismarck als
Niinister empfohlen wurde, schrieb als Antwort: »Noter Reaktionäy
riecht nach Blut«

Wilhelm I. lehnte diesen ,,gewalttätigeti« Menschen ab,
mußte sich aber 1862, als er die Abdatrkrttigsrrrkrttide bereits
fertig in der Tasche hatte, entschließen, doch den ,,hartsbacketien«
Vismarck zu berufen, um in der Slierztveiflritig den letzten
Rettungsversuch zu machen. Und nun begann das gigantifche
Ringen des Helden.

Die Königin Augusta, das Kronprinzenrvaan Schleinitz, die
Wochenblatts-Partei, die »Militär·s«, nicht selten auch der König,
der preußische Landtag, also die Träger der« eigentlichen Staats-
gemalt, traten in die Schranken gegen den Ministerpräsidentettz
dem nicht, wie Friedrich dem Großen, eine absolute Fürstenmacht
zur Verfügung stand, sondern nur sein Scharfbltck, sein Können,
sein Wille. Und nebenbei der Kampf mit der« unübersehbareti
Meute kleiner und kleinlicher Geister. Wo in der deutschen Ge-
schichte, wo in aller Welt haben tvir etwas Größeres?

Nicht nur im eigenen Lande begegnen wir diesen Kämpfen
gegen den Ministerpräsidetrtem auch außerhalb der preußischen
Grenzen wird ihm der Fehdehandschuh hingeworfen, ja, man
erwägt allen Ernstes, ein Heer« aufzustellett und gegen Bismarck
Preußen zu maximieren. Die »Warschauer HenkerkontmisfioM
sandte ihm im April ein Schreiben, das Bismarcks Ermordung
auf offener Straße ankündigte und Oefterreich und die Westmächte
ersuchten, ihm »die Hölle heiß zu machen�. Jm preußischen
Landtag behauptete am 18. Dezember 1864 Dr. Virchow, daß
Bismarck ,,ohne Kompaß in das Meer der« äußeren Verwicklungerr
hinausgestürmt, daß ihm jedes leitende Prinzip fehlt. 9er
Minifierpräsidetrt hat auch keine Ahnung von einer· nationalen
Politik« Es war, als ob mit den Kämpfen die Kraft des
Titanen wuchs. Wie kein anderer begriff er die realen Lebens-
bedingungen des preußischetr Staates, faßte sie weiter und freier«
auf, rankte sich enger an den schier übermenschlichen Aufgaben.
Bisniarcks Denken war Handeln mit clastischer Veweglichkeit,
Handeln an 100 Stellen zugleich, rastlofe Findigkeit.

Sein uns verwegen erscheinendcr Mut kannte keine Gefahren
und Hindernisse. Wo er« entschlossen war zu handeln, da fegte
er rücksichtslos sich selbst und die Kräfte seines Staates ein;
das Eigeninteresse mußte ebenso rücksichtslos hinter dem Staats-

Bertrauteften empfing und mit ihnen plauderte. Gwendoline
erschrak, als sie ihn so unvermutet erblickte. Er faßte nach
ihrer Hand.

»Die Herzogin schläft nom�, fagte er leife, �unb im
mömte Sie bitten, die Farbe der Trauer abzulegen, da sie
das düftere Schwarz nimt Iiebt!�

Nur um ihr das zu sagen, hatte er hier auf sie ge=
wartet? Eine unbestimmte Angst erfaßte sie vor dem schwer
atmenden Mann, der fegt hastig fortfuhr -�� ,,Gwendoline,
im habe fmon lange auf ben Augenblick gewartet, in dem
im Sie einmal sprechen konnte �! Sie können von mir
fordern, was Sie wollen �- weil ich Sie froh sehen will!
Die schönen Augen, die mich ganz gefangen haben, sollen
froh blicken, unb ber fmöne Mund da soll nicht so häßliche
Worte sagen wie vorhin, der soll lächeln, mir lächeln �!
Bom Glück vergessen! Sie find es nicht, Gwendoline, wenn
Sie es nicht wollen! Ein so schönes Weib hat nicht nötig
zu klagen, daß es vom Glück vergessen ist! � Gebieten Sie
über mich, Gwendoline �- und alles, was im bin, gehört
Ihnen« Sie fühlte feine heißen Lippen auf ihrer Hand.
Entsetzt starrte sie ihn an. Sie riß sich los von ihm und
fliimtete in bie äußerfte Ecke des Bimmers.

»Wenn Sie einen Wunsch haben, Gwendoline �« sagte
er leise, ihre Bestürzung nicht verftehend, für glückselige
Ueberraschung haltend.

»Jch möchte jetzt allein fein, Hoheit«, stieß sie mit er-
ftickender Stimme hervor, unb als er fim mit oorfimtigen
Schritten entfernt hatte, stand sie noch immer regungslos
da � nur der eine Gedanke brannte in ihrem Hirn: »Fort,
du mußt fort von hier! Du kannst nicht mehr hier bleiben!�
9iefe Zufluchtsstätte war ihr nun auch wieder genommen
� und ohne ihre Schuld!

Das Glück hatte sie doch vergessen! Heimatlos, friedlos
war sie � von vorn mußte sie aufbauen, mußte auf bie
glänzenden Zukunftsaussichtem die sich ihr hier geboten, frei-
willig verzichten, wenn sie vor sich selbst bestehen wollte!

Wie schwer wurde es ihr, der Herzogin am anderen

es mir in der Nacht überlegt: Meine Pflichten gegen meine
Mutter verlangen es ��« schloß sie mit stockender, leiser Stimme.

Fortsetzung folgt.

denkt nicht mit Stolz an des deutschen Reiches Schmied, der an«

Tage zu sagen, daß sie fort müsse �� »Ehrifta, ich habe«



interesse zurücksiehetn Nicht Vorliebe oder Abneigung gegen
irgend einen Staat, sondern das Nützlichkeitsprinzip hat
die preußisch-deutfche Stellung zu fremden Staaten zu bestimmen.
Nach diesem Grundsatz fegte der große Pleifter die Figuren auf
dem OUkVPäiichCN Schachbkekt so. wie er sie gebrauchte, machte
sich seine Gegner dienstbar und vollbrachte das Meisterftück
Fzllkopäischek Diplomatia die Lösung der fchleswigcholsteinischetr
rage.

Bismarcks lsjeist war politisches Handeln. Der Haß war
dem Kanzler so notwendig zum Leben wie die Liebe. So ist
es erklärlich, daß er zuweilen mit Leidenschaft über Kleinigkeiten
stritt, ist Es Vetständlich, daß er ,,mit Kanonen nach Spatzen
schoß«, weil dieser Gnom nicht immer eine Vogelflittte zur Hand
hatte. Vismarck wäre nicht Mensch, wenn er von menschlichen
Gebrechen frei wäre. v. Tiedetnatim ein hervorragender Kenner
Bismarcks urteilt: »Er sah in den Freunden dann nur willen-
lose Werkzeuge seiner Pläne, Schachfigtirety die er beliebig auf
dem Brette seiner Politik hin- und herschieben und auch opfern
konnte, wenn dies ins Spiel paßte � in seinen Feinden aber
nur Schurken und Dummköpfe.« Stets aber stellte er zuletzt
seine überquellende Lebenskraft unter die staatsmännische Not:
wendigkeih legte sich nicht fest auf Lebens: und Weltanschauung,
sondern handelte nach Lage der Dinge und Verhältnisse. Und
trotz allem � wie reich war das Gentiitslebeth die innere
Wlirme dieses Eüianttesl »Nnr in seinem Fatnilenleben«, so
berichtet Tiedetttaum »das geradezu ideal genannt werden muß,
in seinem Verhältnis zu Frau und tiittdertr war von berechnettder
Ratte nichts zu merken; hier herrschte eine gemiitvolle Lässigkeit.
Als Gatte und Vater konnte er schwach sein � und in seinem
eigenen Hause ist der große Diplotnat wohl auch einmal den
kleinen diplomatische« Kiinstett erlegen. die gegen ihn von seinen
Angehörigen in Szene geseet wurden«

Seine Liebe zu Feld und Wald, zu den Tieren, die liebe-
volle Versenkung in die Natur, sein glänzender Humor, sein
auf das Schlichte und Wahre gerichtete?» Wesen erklärt seine
Anhänglichkeit an Diener und Lieblingstiere für deren Rettung
er das eigene Leben einsetzte

Nie hat Bismarck sich einer beschaulicheti Ruhe hingeben
können, auch nicht im hohen und höchsten Alter. Seine Natur
verlangte Llnwetidttng der Kraft, sehnte sich nach Kampf, der P
ihm Befrietigung und dadurch Gliick war.

Und dieser alle iiberragende åliteister hat während seines ganzen
Lebens sich �- wenn auch zuweilen widerstrebend -� Durch die
realen Verhältnisse belehren lassen, die Lehre verarbeitet und
mit den lebendigen Kräften feiner Seele durchtränkt, um so sein
Volk wiederum zu durchdringen mit feinem persönliches: Jch,
um Deutschland das Bismarcksche Wesen ein: und aufzuprägem
Er erzog sein Volk durch Worte, Gesetze und Beispiel zur Ent-
schlossenheih Treue, Hingabe für die Nation; pflanzte Liebe und
Achtung, Kraft und Ernst in die Seelen.

Das durch ihn verkörperte Selbstbewußtsein und Selbst
vertrauen, sein Scharfblick und Handeln zu rechter Zeit bauten
aus eigener deutscher Kraft einen sicheren Wall um Deutschland.

·Und auch seine Gegner, besonders die innerpolitischem füllten
sich mehr oder minder mit Bismarckfchetii Geiste. Wie mit
prophetischem Geiste blickte er in die Zukunft, öffnete seinem
Volke die Singen, durchtränkte es mit dem Geiste des Mutes,
der Tatkraft, der Verantwortung. Aber dieses Volk, das schon
so oft einen dornenvollen Weg gegangen ist, wollte die Saat
des großen Meisters nicht Frucht bringen lassen. Wir aber, die
�mir uns Yttihe geben, in heiliger Liebe zu Volk und Land den
deutschen älJleistet« zu verstehen, grüßen ihn in schmerzlicher Trauer
mit dem heißen LBunfch, daß Vismarcks Geist unser Volk aufs
neue befruchten möge mit Kräften, die der große Kanzler seinem
Volke wünschte, und daß der Erzkanzler unverlierbar unter seinen
Deutschett weile, so lang�

die deutsche Zunge klingt,
und Gott im Himmel Lieder singt!«

Jm weiteren Verlauf der Versammlung wurden mehrere
Kameraden, welche sich unserem Bund neu angefchlossen haben, «
in feierlicher Weise verpflichtet und des weiteren interne An-
gelegenheiten des Bandes erledigt.

Mit dem Abfingen unseres Bundesliedes wurde die
Versammlung gefchlosfen.

= Aenderungen in der Invalidenversicherung. Das
neue ,,Gefetz über Leistungen und Beiträge in der Invaliden-
versicherung» vom 8. April 1927, Das mit dem I. April in
Kraft getreten ist, ändert zunächst die nach der Höhe des
wöchentlichen Arbeitsverdienstes gebildeten Lohnklassen

Während deren zuletzt sechs  für Wochenlöhne bis zu
30 Mark! bestanden, find es jetzt sieben: Kl.1 bis 6 Mk»
Kl II von über 6 bis au 12 Mk., Kl. 111 von über 12 bis
zu 18 Mk. Kl. 1V von über 18 bis zu 24 Mk» Kl. V von
über 24 bis zu 30 Mk» Kl. VI von über 30 bis zu 36 Mk.
und Kl. VII von über 36 Mk. Demgemäß erhöhen sich
auch die Wvchenbeiträge die bisher 25 bis 140 Pfg. betragen;
erhoben werden fortan je nach der Klasse 30, 60, 90, 120,
150, 180 und 200 Pfg. Diese Vorschriften treten erst mit
dem 27. Juni 1927 in Kraft; die Lohnklaffe VII und der
dazu gehörende Wochenbeitrag gelten erst vom l. Januar 1928
an, und« bis dahin wird für Berficherte mit einem wöchent-
liehen Arbeitsverdienste von mehr als 36 Mk. der Wochen-
beitrag nach der Lohnklasse VI erhoben. Jn den Leistungen
der Versicherung find die Steigerungsbeträge, die für jede
ordnungsmäßig verwendete Beitragsmarke der bis zum
30. September 1921 gültig gewesenen Lohnklaffen gewährt
werden und zuletzt im Hochftfalle 10 Pfg. betragen, erhöht
worden; sie bezifsern fich fortan für Lohnklaffen von I bis V
auf 2, 4, 8, 14 und 20 Pfg. Bei den vor dem l. April 1927
festgestellten und am 1. Juli �1927 noch laufenDen Renten,
die einen Steigerungsbetrag für Beitragszeiten vor dem
1. Oktober 1921 enthalten, wird dieser Steigerungsbetrag vom
l. Juli l927 an verdoppelt. Ferner wird die Witwenrente
nunmehr nicht nur den invalid gewordenen Witwen, sondern
unabhängig hiervon jeder Witwe gewährt, sobald sie das

Alter von 65 Jahren vollendet bat. Eine Erweiterung der
Hinterbliebenenfürforge bedeutet auch folgende, dem Einführungs-
gefetz zur R.B.O. als Abs. 4 des Art. 7l eingefügte neue Be-
stimmung: Bestand der Anspruch auf die Jnvalidenrente bis
zum 1. Januar l924, fo wird vom 1.April1927 an Der
Kinderzufchuß und die Hinterbliebenenfürsorge nach den all-
gemeinen Vorschriften gewährt.

= Handwerkskammer Breslau. Die Handwerks-
Kammer au Breslau hält am 20. d. M., vormittags 11 Uhr
ihre 4l. Bollverfammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. Die Erftattung des Geschäftsbskschkes für 1926/21 der
Haushaltungsplan für 1927/28, Die Neuregelung der Meister-
prüsungsordnungen für verschiedene Handwerke und Berichte
des Syndikus Dr. Paefchke über den Entwurf eines Berufs-
ausbildungsgefetzes den Entwurf einer Novelle zur Gewerbe-
ordnung und den Entwurf eines Arbeitsfchutzgefetzes

= Lehrgang für Verfuchsringleiter und Affiftentern
Am Jnftitut für Pslanzenbau und Pflanzenzüchtuttg der
Universität Breslau findet vom 28. bis 30. April ein Lehr-
gang für Bersuchsleiter und Afsiftenten statt. Die Teilnahme
steht allen Diplomlandwirten offen. Gebühren werden nicht
erhoben. Möglichft zahlreiche Beteiligung ist erwünscht. �-
Schriftliche Anmeldungen sind an die Landwirtfchaftlichen
Jnftitute, Breslau, Hansaftraße 25, au richten.

Qieruftabt.  Psarrerwahl.! Die kirchlichen
Körperfchaften von Bernftadt und Buchwald haben in ihrer
Sißung am Montag, den 11. d. Mts Herrn Pfarrvikar
Schoenfelder aus Keula OL. in die vakante Pfarrstelle an
der hiesigen Schloß- und Stadtpfarkkicche und an der Kirche
zu Buchwald einstimmig gewählt. Seine Berufung durch
Seine Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen als Patron der
beiden Kirchen, wird demnächst erfolgen. Herr Pfarrvikar
Schoenfelder ist vom 1. Oktober 1925 bis 31. Miikz 1926
als Hilfsvikar in Namslau tätig gewesen.

�Reichenbach. Auf dem Heimweg vom Felde wollte der
Ackerkutfcher Köpver in Girlachsdorf eines der Pferde be-
steigen; er glitt hierbei aus und blieb an dem Geschirr des

ferdes hängen. Die Pferde scheuten, gingen-durch und
fchleiften den Kutscher eine weite Strecke, wobei er fchwere
äußere und innere Berletzungen erlitt.

Münfterberg. Ein franzöfifches Poftflugzeug fah sich
hier zu einer Notlandung gezwungen. Mittels eines Raupen-
schleppers der Firma Linlee-Hofmann A.-G. in Breslau mußte
es aus dem aufgeweichten Boden gehoben werden, da es
ging seines 370 Ps.-Motors sich nicht selbst herausarbeiten
vnnte.

Jnternationaler Agrarkongreß in Rom. Jm
Anschluß an die Weltwirtfchaftskonferenz veranstaltet die
Jnternationale Agrarkommiffion einen Jnternationalen Agrar-
kongreß in Rom, der in den Tagen vom 26. Mai bis zum
1. Juni stattfinden foll. Dieser Kongreß wird sich eingehend
mit den Ergebnissen der Wklisuirtfchaftskonferenz zu beschäf-
tigen haben.

� Ein Riefen-Leuchtturm auf dem Aetna. Die
italienischen Jngenieure untersuchen gegenwärtig die Möglichkeit
der Errichtung eines RiefensLeuchtturmes auf dem Aetna in
mehr als 3200 Meter Höhe über dem Meeresfpiegel. Dieser
Leuchtturm soll so berechnet werden, daß er von allen Teilen
des Mittelmeeres sichtbar ift, damit er als Führer für den
nächtlichen Flugverkehr über dieses Meer dienen kann. Ein
ähnlicher Turm besteht bereits in Frankreich, bei Dijon, und
ist eine große Hilfe für den Nachtverkehr über den Konnt.
Als Kraftquelle für den Aetna-Turm wird die Windkraft
dienen, die den Aetna mit außerordentlicher Stärke fegt.

Programm der Sthlefrfcltcu Funftundr.
Dienstag: 3,45: Kinderftunde. 4,30: Unterhaltungss

konzert der Funkkapelle. 6: Dr. Rasch: Die deutschen Maler-
Dichter. 6,50: ,,Seele und Seelenleiden«, Oberkaplan Haertel.
7,20: Für den Sendebezirk Breslau: WürcklicheHiftoria von
der HaubtftattBreslau. E. Landsberg. Für den Sendebezirk
Gleiwiß: »Jaeob von Stählin«, Prof. Dr. Stählin. 8: Lieder
und Duelle. Mitwirkende Elise von Eatopol  Svpran!, Hans
Batteux  Tenor!, am Flügel: Franz Ezernrt 9: Für den
Sendebezirk Breslau: Walzer-Abend des Schlefifchen Landes-
orchesters  Leitung: Kapellmeifter Mundry!. 9: Für den
Sendebezirk Gleiwitz: Konzert. Mitwirkende: Seffi Kündel
 Svpran!, Magda Kraufe  Bioline!, Hanne Wandzik  Klavier!.
Am Flügel: Max Schweichert. 10,15· Mitteilungen des
Berbandes der Funkfreunde Schlefiens 10,30: Dr. Penkert:
Zur Eröffnung der neuen Fluglinie Gleiwitz��Wien.

Mittwoch: 12: Mittagskvnzert der Funkkapelle. 4,30:
Heitere Potpourris, gespielt von der Funkkapelle. 6: Aus
Büchern der Zeit: Hermann Dahl. 7: »Der menschliche
Körper vom Standpunkt des Ehemikers«, Studium« Dk·
man!. 7,35: Dr. Kahn: »Bürgerliches Recht mit praktischen
Beifpielen.« 8,15:Der Dummkopf. Lustspiel in fünf Aufzügen
von Ludwig Fulda. 10,30: ,,Auffiihrungen des Breslauer
Schaufpiels.« Vortrag von Earl Bein.

Donnerstag: 4,30: Konzert der Funkkapelle 6: Jugend-
stunde. 6,50: Brandingenieur Rumpff: Feuerfchutz in der
Landwirtschaft. 7,20: Englische Lektüre, Douglas �gutes.
8: Harfen-Konzert. Mitwirkende : Haydee Grünwald  Harfe!,
Georg Beerwald  Bioline!. 9: Alte und neue Balladen.
Bortragsabend Rudolf Lettinger. Einleitende Worte: Dr.
Schmidt. 10,30: Elektrola-Konzert.

WerbtfticvastiamslauerStellt-litt.

Neueste Nachrichten
 Depefchen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Eine Hochzeitsgefellschaft im Auto verunglückt.
Am zweiten Ofterfeiertag hat sich in der Niederlausii

zwischen Finfterwalde und Luckau ein schweres Autoungllick
zugetragen. Ein Laftauto mit einer Hochzeitsgefellfchaft aus
Sonnewalde, die von der Feier in Luckau zurückkehrte, über-
schlug sich in einer Kurve und begrub die Jnfasfen unter sich.
Sämtliche Teilnehmer der Hochzeitsgefellschaft wurden verlegt,
zum Teil lebensgefährlich. Nur die Braut blieb unversehrt.
Eine der Berletzten erlag im Laufe des Abends ihren Ber-
wundungen.

Schwere Motorradunfalla
Beckum, 18. April. Ein schweres Motorradunglüele

ereignete sich gestern auf der Hammer-Straße in Beckunt
Als ein mit zwei Mann beseßtes Motvrrad einem Aut-
ausweichen wollte, fuhr es mit voller Wucht gegen einen
Baum. Der Lenker des Rades, ein Kaufmann aus Dortmund,
trug einen Schädeb und Nasenbeinbruch davon. Ein mit-
fahrender Jngenieur erlitt einen Wirbelfäulenbruch sodaß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Monden, 18. April. Bei Menden fuhr heute abend ein
Motvrrad beim Ueberholen eines Autos gegen einen Stein-
haufen. Dabei flog der Lenker des Rades die hohe Böschung
hinab und wurde auf der Stelle getötet.

Von einer Granate zerrissen.
Jn Langemark in der Nähe von Ypern versuchten, wie

der »Tag« berichtet, zwei Arbeiter die Kupferteile von Artillerie-
geschossen zu entfernen, die sie auf dem ehemaligen Schlacht-
felde gefunden hatten. Eine Granate explodierte. Die Körper
der beiden wurden vollftändig zerrissen nnd in die Luft geschleudert.
Ein dritter Arbeiter erlitt eine Verletzung durch Splitter und
starb kurz vor der Einlieferung ins Krankenhaus an innerer
Berblutung

Die Ueberfchwemmungen in den Berelnigten
Staaten.

Newyork, 18. April. Die Ueberschwemmungen des
Misfifippitals haben eine bedrohliche Ausdehnung angenommen.
Der Fluß, dessen normale Breite höchstens eine Meile
beträgt, dehnt sich fegt stellenweise über 15 Meilen aus.
An den Nebenflüfsen ereigneten flch 25 Dammbrüchq zahl-
reiche Orte find ernstlich bedroht, einige Stadtteile von
New Orleans stehen bereits unter Wasser.

Groszfenen
Hamborm 18. April. Am ersten Ofterfeiertag vernichtete

ein wahrscheinlich durch Kurzfchluß entftandenes Feuer ein
mehrftöckiges Wohnhaus bis auf die Umfassungsmauern.
Ein im ersten Stock befindliches Dienstmädchen sprang auf
die Straße und erlitt schwere Verletzungen.

Rettung aus Seeuot.
London, 16. April. Nach einer drahtlofen Meldung

aus Southampton hat der Dampfer »Jonis« der WithesStars
Line, der morgen früh in Southampton eintreffen foll. die
gesamte 25köpfige Befatzung des finkenden französischen
Dampfers ,,Daify« von St. Malo gerettet. «

Kampfansage eines Yiarotkanifchen
Diffidenteufuhrers

Paris, 18. April. Nach einer im »Matin« veröffent-
lichten Meldung aus Tetuan hat einer Der ehemaligen Unter-
führer Abd el Krims eine Kundgebung verbreiten lassen, in
der er feine ehemaligen Kämpfer auffordert, sich um ihn zu
sammeln, um gegen Frankreich und Spanien weiterzukämpfen
Der Krieg würde im Frühjahr wieder anfangen.

Flugzeugunfall Futter nnd Wird.
Hackenfacle  Stein Jerfey!, 18 April. Bei einer Landung

erlitten der Konftrukteur Fokkers und die Polarflieger Byrd
und Bennet infolge Ueberfchlagens des Flugzeuges Ber-
leßungen Fokker ist aus dem Krankenhaufe bereits entlassen
worden. Die Verletzungen Byrds und Bennets find schwerer,
aber nicht lebensgefährlicher Natur.

- Doppelmord.
Ehemnitz, 18. April. Am Sonnabend wurden in ihrer

gemeinsamen Wohnung in der Jofephinenftraße die 82jährige
Witwe Fichtner und ihre ledige 58jährige Tochter ermordet
aufgefunden. Der Doppelmord ift vermutlich Sonnabend vor-
mittag verübt worden. Raubmord kommt anscheinend nicht
in Frage. Ein Verwandter der Ermordeten, der 26jährige
Elektriker Max Böhm, wurde als tatverdächtig festgenommen.

Am Grabe des Vaters tödlich verungluctt
Geftern mittag besuchte die 30jährige Frau Grebel aus

Berlin-Schöneberg das Grab ihres verstorbenen Baters auf dem
alten Friedhof zu Potsdam. Frau Grebel war gerade dabei,
Ofterlilien auf das Grab zu pflanzen, als der starke West·
wind von einem Baum einen Ast herunterfchleuberte, der die
Knieende traf und ihr die Schädeldecke zertrümmern. Sie
war sofort tot.

Erdftdsze in Italien.
Rom, 18. April. Die Blätter berichten, daß gestern

abend um 7,05 Uhr in Eafsino ein Erdftoß von drei Sekunden
verfpürt wurde. Um 8 Uhr wiederholte sich der Erdftoß,
diesmal stärker, ohne jedoch größeren Schaden anauriehten.
ißiemermutet wird, liegt das Zentrum des Ecdbebens in
den Abruzzetk
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Buttermilchseiie,

nur sie erhält dir deine Schönheit
Preis 35 Pfg. pro Stück
Alleinige Hersteller:

Günther i· itauliner A.-|i., Chemnitz-Kannst
Vertreter: Max Hennig, Breslau 25

i Benzineäkxskktlkkiåiiäiikt
Fliissige Belrielssstosse

der Benzolvereinb
gung des OstensBenzol Bei ständigem Genuss wirksames Vorbeugung:-

Gemäß Beschluß des Kuratoriums der gewerblichen
Berufsschule werden in Zukunft Entschuldigungen der Arbeit-
geber der zum Besuch der gewerblichen Berufsschule oekpflich-
teten Lehrlinge und Arbeiter wegen dringender Arbeit nur
dann berücksichtigt werden, wenn die dringende Arbeit deut-
lich und kontrollierbar angegeben wird.

Roms-lau, den 11. April 1927.
Der Magiftrah

Dr. L aber.

Srhieszen der Schiitzengilde

Vor. unoorsichtiger Annäherung an den Schießstand wird
gewarnt. 
Ramslau, den 11. April 1927.

Die Polizei-Verwaltung. 
Dr. L o b e r.

Elternabend
des Er. Erindergottesdiensies
am Mittwoch. den 20. April 1922. im Saal von

Schwuntek, abends 7112 Uhr.
 Einheitspreis 30 Pfg.

Die Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen.

. Goethestraße I67, Fernruf Ohle 788.

Volks-Feuerbeftattungs-Berein
A

Freitag. den 22. Altjirih abends 8 Uhr
in Nanislan im Gasthaus zum ,,Weidefchldffel«

Oeffentliche! Ligstbilileelkartrag
»Die FeuerbestattungC

Jeder ist freundlichst eingeladen. � Eintritt frei.
Bezirksgeschästsstelle Liegniis

Tritt ein Todesfall ein
besichtigen Sie zwanglos

mein großes Sarglager
J« in meinen: Laden ans der Bahnhosstraszr.
Iiamslauer Holzbearbeitungssabrik
But- rmd Miibeltifchlereh Jnh.: Kurt Guttmann

Sei. 62 Langestrasze 6 �Sei. 62.
�ad; litt sei! 3 Jahren an gelblichen:Iasschlag rnit furchtbarem

Zurückgesetzte

�Ceppiche
Gardinen, Stores

besonders billig

J. Unverricht
Breslau

Ring ils l. Etage.. Womit, NlohreniDrogerie
.Tn3e. GermaniaiDrogerie

Inst« Weis. Seifensabrilu

Die �Sragöbie zweier Oncnschcld »Ein Volksstück aus den bayerschen Bergen in b Akten.

M. Langer, Pafton
92 ix »» . . I
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Die Drang-Woche Nr. 10.

7 Akte aus dem Schicksale einer Waise.

Donnerstag, den 21. April
vormittags 9 uyr

werde ich in Buchelsdorf
Gieteroersammlung Gasthaus
Laube!
_ 1 Spazierwagen
zwangsweise öffentlich ver-

eigern. 
Beimann

ObersGerichtsvdllzieher

Die am 17. März er. gegen
Herrn Rentiert ausgesprochene
Beleidigung -

nehme ich zurück.

G. Quitt ». Frau.
 Einfach

mattiert. Zimmer
per baib oder 1. Mai zu ver-
mieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Stadtblattes

F«

»· · « Belianntmamungen
 -sz·  l n  m h n I� Geschäftskninfehlungen

1e Zentner 2.� 92112.: WIIIDUUUSSSD �die

ätesgzetessgr... 
Grnndftiirksverltäufe
KanfgesucheW�  anrilienanzeigen

inne Vkllchlillfc V«?"««39s«7�7«�3St Frau« eZot «« w
 "««Ii";ii.::ei«in-k... m�

Tieranzeigen
Was wollen Sie? übheiratsäalnzeiigenj b Aerhaupt nze gen e er rt
Gut verdienen?

Kommen Sie zu mir. Sei! biete
finden iveiteste Verbreitung
und haben stets besten« Erfolg

Ihnen als AbonnentemWerber für ·
gute Versicherungszeitschrist Höchsk

durch das

P---isi-3-z-».«»;«i-i»iii«« «» �Nmnslnunr stralhlen«"· «« Kreuzbw" Naiv-lau, Kirchftrafze 18.Rofenbergerstr. 13a.

Weilt siir das Namslauer Stndllslattl

Die Scdiitzengilde hält auch in diesem Jahre regelmäßig «·
Sonntags und Donnerslags ihre Schiesztage im Stadtpark ab. :

� - - mstiel gegen Aderverkalkung und Lungenleiden.AUto-Ocls DPWEIZEEE Dt·.-Senslner-Brot« durdi Autoritäten glänzend
pssekjkkt ab Lqgek zu hjlljgsjeks a JHX begutachtet, unterscheidet Sich gesdimadshch ni�hl
Tqgggpkkjskn - von anderem Brot.

&#39; Inhaber! nnll ndurch Plakat ekennxelchneten Bldtcnlcn v human-n.
  Dr. Senftner-Brot ist besteimmt zugfgaben bei H. Iiszranlcx Kreuz-

mamslan. burgerstraße Z, Karl Hannig, Klosterstraße.
Bekqnntmqchung, Die neue Polizeioerordnung über die Regelung des

Marktverkehrs der Stadt Namslau liegt in der Zeit vom
20. April bis 27. April 1927 im Zimmer 5 des Rathause-«»-
au: Einsicht öffentlich aus.

Namslam den 6. April 1927.
« Die Polizei-Verwaltung. 

Dr. L o b er.
�--.�-.--�. ..-........---.;...�........--�:Zw«:S:0:T:G:T:O:T:H!:T:G:HES:G:«:E:T:E:-:  ":I: O!:-:S:I:G:T:C:-:O:-:S:XS:&#39; · «.:-n;--:OIN 
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Fiir die vielen Gliickwiinscbe und Geschenke an-

 läszlich der Konfirmation unserer jüngsten Tochter Eise
 danken herzliihst
 Wirken, im April 1927A�
 Robert Horn unb Frau.
 JEIELOJEIELOJETELOJETELOJEDIE?ZEISS?THE?IZGESEGZ!EGZTEGETEEETEOFYTESETEGETEYZZFZZJ

UDFOTB Musik«-Blau.

Generalversammlung
am 20. Anril l927, abends; 730 im Braastiid"l.
8,30: Vortrag bes Kameraden Korschace

wozu Gäste willkommen sind.
Um oollzähliges, pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Z Der Vorstand.

Dis» mkkiknk un Gewinn!

F Heute, dritter Osterseiertaxy 8 Uhr K« und Mittwoch, den 20. April, 8 Uhr �m
Ilamslauer Lichtspiele. Grimm�s Hotel.

esse von III-Ists

· tut: edition!
gepudert zu werden, wenn die nassen Windeln Ö0
wunde Haut berühren. Aber nur mit dem echt�

Kukirol - Streupudcr
Er ist mild antiseptisch und besonders fein und zart.
Millionen haben ihn in Gebrauch.Beutel sc! und soPtg. ßlechstreudose 75 Fig.
Spnr-Padcung. 1 Pfund Inhalt, nur Mk. 2.50. _

Der Kuktrol-Streupuder ist ein vorzüglicher
Wundpuder für Kinder und Erwachsene. Sie erhalten�
ihn in fast allen Apotheken und besseren Drogerien.Kuklrol-Fabrtk Kurt Krim,� SICH-SOLDA-




